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Vertrauen 

 

 

 Kommunikation  

Ich will an Gott den Vater glauben, der mich wie einen Sohn liebt, an Jesus Christus, den 

Herrn, der seinen Heiligen Geist in mein Leben eingoss, um mir ein Lächeln zu schenken 

und mich so zum Reich des ewigen Lebens zu führen.  

Ich glaube an meine Geschichte, die von dem Blick eines liebenden Gottes durchdrungen 

ist, der an einem Frühlingstag, dem 21. September, mich traf und mich einlud, ihm nach-

zufolgen.  

Ich glaube an meinen Schmerz, der durch den Egoismus, in den ich mich flüchte, un-

fruchtbar wird.  

Ich glaube an die Armseligkeit meiner Seele, die aufzunehmen versucht, ohne zu geben ... 

ohne zu geben ...  

Ich glaube, dass die anderen Menschen gut sind, dass ich sie ohne Furcht lieben müsste, 

ohne sie jemals zu verraten, um damit eine Sicherheit für mich zu suchen.  

Ich glaube an das Leben aus dem Glauben.  

Ich glaube, dass ich viel Liebe schenken möchte.  

Ich glaube an den täglichen Tod, der mich aufzehrt und den ich fliehe, der mich aber den-

noch anlächelt und mich einlädt, ihn zu akzeptieren.  

Ich glaube an die Geduld Gottes, die mich aufnimmt und die gut ist wie eine Sommer-

nacht.  

Ich glaube, dass Papa bei Gott im Himmel ist.  

Ich glaube an Maria, meine Mutter, die mich liebt und mich niemals alleinlassen wird.  

Und ich erwarte die Überraschung eines jeden neuen Tages, in welcher sich die Liebe, die 

Kraft, der Verrat und die Sünde zeigt, die mich begleiten werden bis zu jener endgültigen 

Begegnung mit diesem wunderbaren Antlitz, von dem ich nicht weiß, wie es ist, dem ich 

andauernd entfliehe, das ich aber kenne und lieben möchte.  

 

Papst Franziskus 

 

(Quelle unbekannt) 

 


